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logen herausgegeben. Knapp zehn Jahre spater bringt einen kleinen
Band mit Tellen des Briefwechsels zwischen dem Phiılosophen Rıchard
Hön1igswald, der VO bıs 1906 bis 1929 in Breslau lehrte, un dem Theolo-
DCH Eirnst Lohmeyer, der VO 1920 bıis 1936 Protessor für Neues Lesta-
Ment ebenfalls in Breslau WAT. IBIG Briefe Hönigswalds un seiner Tau
Hılde Krnst un Melie Lohmeyer, die in diesem Band abgedruckt sind.
betreffen den Z eitraum 7zwischen 1924 un 1959 wobel die Briefe AUS der
Münchener Zeıit (seit überwiegen. S1e zeigen den persönlichen
und wissenschaftliıchen Kontakt dieser beiden (Gelehrten besonders se1it der
Ze1it des Nationalsoz1alismus. Es in den Briefen auch das gegenseltige
Interesse iıhren Fachgebieten deutlich. 1 dies ze1igt sich 7 5 darın, 4SS
Lohmeyer und Hönigswald regelmäßhig ihre Sonderdrucke austauschen und
darüber auch schrıiftlich diskutieren. Außerdem bewegen beide immer
wieder Fragen der Philosophie un Theologte.

Der Leser sucht in der Fınführung vergeblich einen Hınweis auf den
archivalischen (Ort dieser Briefe S1ind S1Ee alle Hön1igswald-Archiv in
Aachen gesammelt”? der einem anderen Ortr? er He macht hierzu
leider keine Angaben. Außerdem geht CT fehl in der Annahme, A4SS sich
Lohmeyer und Hön1igswald erst 1921 begegnet s1nd. Wıe der Brief-
wechsel Nachlass Lohmeyer, der Geheimen Staatsarchiv 1n Berlin
verwahrt wifr: zeigt, 1bt CS einen Briet Hön1igswalds Ernst Lohmeyer,
der 1991900 also och VOT Lohmeyers Antrıtt in Breslau, schon mMit
der Anrede „Lieber Herr Lohmeyer”“ geschrieben ist. Offenbar kannten
sich be1ide schon vorher! Wıeso der He diesen Briefe un!: Briefkarten
umtfassenden Briefwechsel nıcht mMi1t einbezieht, der gerade für die geme1n-
SAa1Nle Breslauer Zeeit sehr aufschlussreich ist. bleibt sein Geheimnis. Leider
sind auch die Literaturangaben (vgl 124) bisweilen lückenhafrt. "Irotz-
dem bleibt dem He dafür danken, 24SS siıch dieser Arbeit unterzogen
hat Denn amıt eistet einen wichtigen Beitrag auch Z Aufarbe1ti-
tung der Breslauer Universitäts- bzw. Fakultätsgeschichte den Jahren
VO  ®) 1924 bıs 1936
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Oberschlesisches Jahrbuch, Band (2000/2001), he VO  $ Hans-Ludwig
Abmeliter, Peter Chmiel, Nıkolaus Gussone, Gerhard Kosellek, Horst
Pötzsch. Josef tanzel un Waldemar Zylla Auftrag der Stiftung
Haus Oberschlesten, Ratingen-Hösel 2002 2R

ach Z7wel Jahren erscheint ein weilterer Band des bewährten ber-
schlesischen Jahrbuchs, NU:  $ Palatına Verlag. Eınen Schwerpunkt bildet
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das Millen1tum des Bistums Breslau Jahre 2000 und die Beziehung des
Bistums Oberschlesten. Be1 der Gründung des Erzbistums Kattowitz

Jahre 1992 wurde die jahrhundertealte Verbindung mit Breslau gelöst
und eine eigene Kirchenprovinz errichtet. 1 Jas 'Thema nımmt der Schrift-
leiter Peter Chmiel seinem einleitenden Beitrag mMit einer historischen
Übersicht auf, Rainer Bendel beleuchtet den oberschlesischen < atholtizis-
111US 19 un Jahrhundert mit einem Schwerpunkt be1 den pastoralen
Konzepten un den Zıelen der Jugendbewegung. Zu dem 'LThema 55  Mille-
n1um Bıstum Breslau““‘ rechne ich auch den Aufsatz VO Werner Marschall
ber Kardıiınal Bertram un das Bistum Breslau der We1i1marer Republık,

dem besonders auf Bertrams olle Abstimmungskampf, aber auch
auf die Neubelebung der Orden (Benediktiner in Grüssau, Jesuiten) un
die Erhebung Breslaus Z Erzbistum eingeht. Sehr verdienstvoll ist die
biographische Übersicht VO:  $ Hans-Ludwig Abmeiter ber K< ardınal Bert-
LALNS Domvikare, denen bekannte Namen W1IE die spateren Professo-
ren Berthold Altaner der CIHO K der auch der spatere Apostolische
Visıtator Hubert 'IThienel gehörten.

[ Jas Jahrbuch enthält ferner die Biographien der inzwischen dre1 ober-
schlesischen Heiligen un! s1teben Seligen durch Romual Rak, weıltere Selig-
sprechungsprozesse sind eröffnet worden. Joachım Ciela entwirft ein L@e-
bensbild des Preiskretschamer Pfarrers un Hıstorikers ohannes
Chrzaszez. der VO  $ Anfang ührend der Gründung des Oberschlest1-
schen Geschichtsvereins Jahre 1904 beteiligt WAar, dessen Leitung
1913 übernahm. Der Verein gab die Z eitschrift „Oberschlesische He1imat“‘
heraus. Chrzaszcz WAar auch der Gründung des Oberschlestischen Muse-
3 Gletwitz Jahre 1906 beteiligt. Der Verfasser bietet eine sehr
nutzlıche Bibliographie dieses verdienstvollen Historikers. Von ahnlıcher
Bedeutung als Hıstoriker ist Pfarrer Schramek, dessen Anfänge erZy
Myszor beschre1bt. Schramek wechselte Jahr 1919 auf die polnische
Seite ber Er starb 1947 Konzentrationslager Dachau. Fur den CVaANDC-
lischen Geschichtsfreund ist der Aufsatz ber den Dichter Matthias Apel-
les VO LOwenstern, den „einzigen bedeutenden un! bekannten oberschle-
sischen Kirchenlieddichter des FL Jahrhunderts” wichtig. 'Thomas W.l-
helm{i stellt in seiner Würdigung einzelne Gedichte VOTL un ordnet ıhn der
in Schlestien reichen Barockdichtung

Die Kunstgeschichte Oberschlestens ommt mit dem Beitrag VO An-
dreas Gayda ber die Sakralarchitektur Beuthen Zeitalter der Indu-
strialisierung Wort wobel inan DCIN einige Abbildungen ZUr Verdeutli-
chung sehen würde, auf die ohl AaUus Kostengründen verzichtet wetrden
mußte Rudol£ Walter würdigt in einem UÜberblick VO 15 bıs ZUE
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Jahrhundert den Beitrag Oberschlestens ZANT Kirchenmustik Bistum
Breslau un 1mmt amıt das Leitthema auf.

Es ist verdienstvoll, da[l3 das Jahrbuch auch ber die aktuelle historische
Arbeit informiert, WIE ber die Ausstellungen, Veranstaltungen und PublIli-
kationen des Oberschlesischen Landesmuseums un die fünfte Wissen-
schaftstagung . Kültur 1in Mitteleuropa“ Hındenburg. Unter den Wurdi-
SUNSCH steht erster Stelle die auf Pfarrer Herbert Patzelt anläßlıch se1InNes

Geburtstages Aprıl 2000 Ausführliche Nachrufe mMIit guten Fotos
gelten Heinrich rüger, gestorben 22.5.1999 un Imar Se1dl. gestOF-
ben 15 Aprıl 20067 Die Oberschlesische Bıbliographie 1999/2000 und
die Chronik 2000/2001 sowle ein Personen- un Ortsregister beschließen
den sorgfältig redio1terten vielseitigen Band, dessen Lektüre lohnt.

Dietrich eyer


